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SaSjettige üon 300 $fb. feat eine fol*e oon un*
gefäfer 14 guß.

Sie 100 pfb. Äanone bat 10 3ügc, bk 200 p%
11, bte 300 pfb. 14, oon ber Siefe einer Sinie.

Ser Sur*meffer ber ©eele ift beim 100 pfünb.
©eftfeüfc 6Vio 3pH englif*, bie Sabung wiegt 10

$fb, $uloer; bte 200 pffe. ßanone hat eine Sabung

oon 16, bie 300 pfünbige eine fol*e üon 25 $funb
$uloer.

SaS ©eftfeoß hat einen geringen ©pielraum; eS

ift ein (&cpanftonSgef*&ß mit einem VIeimantel üer*
fefeen, ber bie Srefeung um bie Sangena*fe bewirft.

SaS ®ef*oßgewt*t entfpri*t ni*t gang ber Ve*
gei*nung beS ©eftfeüfceS.

SaS ©ef*oß beS 100 SJJfünber wiegt 100 $funb.
II V „ 200 „ ii 2oO „
II II „ 300 „ ii *50 „
„ R»br 100 „ „ 97 Bentr.

ii n „ 200 „ „ 160 „
ii ii „ 300 „ ii 250 „

Unter 38 ©rab Sluffafc beträgt bie ©*nß»eite
10,600 ©*ritt.

SaS ©eftfeüfc fann für unfere Verfeältniffe faum
bienen, eS feat feine Hauptbebeutung in Äüftenbat*
terien unb großem geftungen.

Sie ©efettftfeaft oerbanft ben intereffanten Vor*
trag einftimmig.

Oberftl. Sron*in üerlieSt einen Veri*t über fei*
neu Vefu* im Sager oon QfealonS; biefe auSfüfer~

li*e gewiffenfeafte Slrbeit giebt eine Maffe interef*

fanter SetailS auS bem frangoftftfeett milüäriftfeeu
Seben, bem Sageefoftem, feer Slrmee *Drganifatit}n,
bett Uebungen, feen Slrbeiten ic. Sie Hoffnung wirb
allgemein auSgefpro*en, feaß feie Stuffäfce feeS Oberftl.
Sron*itt in feer Reoue militaire oeroffentlicfet werfeen.

Major oon Ver*em entf*ulfeigt ft*, feaß ifem feie

Änrge feer 3eü ni*t erlaubt babt, eine Slrbeit über

bie ©*ießf*ulen einjurei*en, er begnügt ft* einige

SetaitS über feaS neue Snfanteriegewefer, über bie

cpmprimirten unb über feie wafferfei*ten Patronen,
bie feie miiiiäriftfee Slufmerffamfeit erregt featten,

mjigutfeeilen. 3nw gragen begügli* beS neuen Sn*
fanteriegeweferS feien no* ni*t gang gelbst: 1) be*

jügli* fe«S ©*loffeS, 2) begügli* feeS Sünbfanatfs,

©in b&*jft ftnnrei*ejS ©*loß, erfunben feur* ei*

neu Vü*fenma*er in ©t. ©allen, bat leiber ni*t
bie genügenfee ©otibität gegeigt; feaS Äettenftfetoß

beS SagergeweferS feat befeeutettb mefer geleiftet; beibe

©*loffer würben mittelft einer Maf*ine probirt;
biefe groben mußten entftfeeibett.

Sie Voferung feeS BünfefanateS gab ebenfalls Stn*

laß gu abwei*enfecn Stnft*ten; einerfeüS wurfee eine

f*räge Voferung feeftelben, feirect flum 5ßuloer füfe*

renfe, folgli* raftfeet unb fufeerer entjünbenb, *or=
gef*tagen, anbeüerfeitö würbe feie notfewenbig grb*
ße&e ©aSentwei*ung feeroorgefeoben, feie feen ©*üfcen
feeläftige unfe feie ©*raubenmutter feeS B^nblegelS

beftfe&feige.

Siefe ^Rittfeeitungen werben üerfeanft.

©tabStieut. ©uiflemin feätt einen tangent Vortrag
über bie üerftfetefeenen Slrten feer Minengünbung; er I

ftruetiott ber Minen oorauSgefanbt, üon feer ßün*
feung mitttlft feer Sunte, feer SBurft, bem Reibftfclag*
rofer*en bis gur 3ünfeung mittelft bti eleftrif*en
©trafeteS bur* feen Srafet. ©r erperimentirt glei*«=

geitig oerftfeiefeene 3nnfeer.
Siu* biefer Vortrag wirfe üerfeanft.

Oberftl. Secomte, ber am ©rftfeetnen üerfeinbert

war, beri*tet ftferiftli* über baS oon Oberftl. Me*s

Ut) fonftruirte ©*irmgett; er ftellt folgenbe ®*luß*
antrage, bie einftimmig aboptirt würben:

Sie Vemüfeungen beS $xn. Mettefe gu oerfeanlenj
SaS eibgen. Mititarfeepartement gu bitten, üer«

glei*enbe Verfu*e mit feen oerftfeiefeenen ©*trmgelt*
ffeftemen im großem Maßftab in feen eibgen. Mili»
tärftfeuten anguorfenen;

Sie ©etegenfeeü gu benüfcen, um auf baifeige Hn»

ftfeaffung feer ©*irmjdte für ben gefammten UuS*

gug unb bie Referoe ber Slrmee gu bringen.
Hauptmann Sere*e, ber mit Unterfu*ung be»

Rafft beauftragt wurfee, trägt auf ©enefemigung unb

Verfeanfung feer Re*nung an.
Sn einer früfeern Verfammtung war beftWoffen

worben, feine SafereSbeüräge mefer einjugiefeen, fon*
bern feie Slenffnung feer Äaffe eingig btn ©intrirtS*
gelbem ber neu eitttretenfeen Mügliefeer gu überlaf*

fen. SiefeS ©üftetn bat fi* als ungenügenb er*

wiefen; eS wirfe feeßfealb auf ben Slntrag feer Oberften
Veitton unfe Selarageag ein SafereSbeürag üott gr. 1

per Müglieb bef*loffen.
Um 5 Ufer wirfe feie ©ifcung aufgefeoben."

©oweit feaS ^rotofott. Ra* altem «nb gutem

Vrau* bef*toß ein famerabf*aftli*eS Vanquet im
Hotel ©ibbon feen feftli*en Sag. ' '"?

©migt %&a,t im $agtr auf fcem £«bf*J&

(tantxn).

(©*tuß.)

SiefeS Man&üer gei*nete ft* ftfeon feur* .feie, bem

©fearafter feer eingelnen Slfetfeeilungen .tntfpre&nfce

Verwenbung auS.

Sie lei*te ßaüallerie bilfeet bie äkr&ut, gibt $ie

«Ptänfter ab.

Bit bewerfftettigt ben erften Slufmarf*, xoafaenb

feie ftfewere Siüifton gum Sfeeil als Referüe wmn*
bet wirb unb ein Sfeeil berfelben eine Umgebung &
©unften beS na*folge«ben SIngriffeS ber lei*ten M'
oiftott bewerfftettigt. Sie ftfewere Äaoatterie tp$t bie

einigermaßen ermattete lei*te ab unfe entf*eife,et.

Sie reitenfee Slrtitlerie finbet fortwäferenfe 3kr^
wenbung, gur Sedung feer Stufmätf*e «nb ber R&f-
güge, fte leitet feaS ©efeefet ein. Sie #eferüe*$at*
terie fbmmt meferfa* gur Verwenbung.

Sie eingelnen Vewegungen bur*gefeenb, bleibt un$

vergleicht biefetben, na*fecm er einiges über bie ©on* ' no* gu erWäfenen;
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Dasjenige vou 300 Pfd. hat eine folche von

ungefähr 14 Fuß.
Die 100 Pfd. Kanone hat 10 Zuge, die 200 pfd.

11, die 300 pfd. 14, von der Tiefe einer Linie.

Per Durchmesser der Seele ist beim 100 pfünd.
Mchütz 6Vlo Zoll englisch, die Ladung wiegt 10

Pfd. Pulyer; die 200 Pfd. Kanone hat eine Ladung
von 16, die 300 pfundige eine folche von 25 Pfund
Pulver.

Das Geschoß hat eine» geringen Spielraum; es

ist ein Expansionsgeschoß mit einem Bleimantel
versehen, der die Drehung um die Lsngenachse bewirkt.

Das Geschoßgewicht entspricht nicht ganz der

Bezeichnung des Geschützes.

Das Geschoß des 100 Pfänder wiegt 100 Pfund.

« « „ 200 „ „ H50 „
„ „ „ 300 „ „ 250 „
« Rohr „ 100 „ „ 97 Zentr.

,/ » 200 „ „ 160 „
„ „ „ 300 „ „ 250 „

wlter 38 Grad Aufsatz beträgt hie Schußweite

10,600 Schritt.
Das Geschütz kann für unsere Verhältnisse kaum

dienen, es hat. seine Hauptbedeutung in Küstenbatterien

und größern Festungen.
Die Gesellschaft verdankt den interessanten Vortrag

einstimmig.
Oberstl. Tronchin verliest einen Bericht über

seinen Besuch im Lager von Chalons; diese ausführliche

gewissenhafte Arbeit giebt eine Masse interessanter

Details aus dem französischen militärischen
Leben, dem Lagersystem, der Armee-Organisation,
den Uebungen, den Arbeiten zc. Die Hoffnung wird
allgemein ausgesprochen, daß die Aufsätze des Oberstl.
Tronchin in der Revue militaire veröffentlicht werden.

Major yan Berchem entschuldigt sich, daß ihm die

Kürze der Zeit nicht erlaubt habe, eine Arbeit über

die Schießschulen einzureichen, er begnügt sich einige

Details über das neue Jnfanteriegewehr, über die

comprimirten und über die wasserdichten Patronen,
die die mUitärische Aufmerksamkeit erregt hätten,

mitzutheilen. Zwei Fragen bezüglich des neuen

Jnfanteriegewehrs seien noch nicht ganz gelöst: 1)
bezüglich des Schlosses, 2) bezüglich des Zündkanalss.

Ein Höchst sinnreiches Schloß, erfunden durch

einen Büchsenmacher in St. Gallen, hat leider nicht
die genügende Solidität gezeigt ; das Kettenschloß

des Jägergewehrs hat bedeutend mehr geleistet; beide

Schlösser wurden mittelst einer Maschine probirt;
diese Pmbeu mußten entscheiden.

Die Bohrung des Zünbkanales gab ebenfalls An
laß zu abweichenden Ansichten; einerseits wurde eine

schräge Bohrung desselben, direct zum Pulver
führend, folglich rascher und sicherer entzündend,

vorgeschlagen, andererseits wurde die nothwenbig grö

ßwe Gaöentweichung hervorgehoben, die dcn Schützen

belästige und die Schraubenmutter des ZSndkegels

beschädige.

Diese Mittheilungen werden verdankt.

Stabslieut. Guillemin hält eincn längern Bortrag
über die verschiedenen Arten der MinenzüNdung; er

vergleicht dieselben, nachdem er einiges über die Eon

struction der Minen vorausgesandt, vo» der Zündung

mittelst der Lunte, der Wurst, dem Reibschlag-
röhrchen bis zur Zündung mittelst des elektrischen

Strahles durch den Draht. Gr cxperimentirt gleichzeitig

verschiedene Zünder.
Auch dieser Vortrag wird verdankt.

Oberstl. Lecomte, der am Erscheinen verhindert

war, berichtet schriftlich über das von Oberstl. Plel-
ley konstruirte Schirmzelt z er stellt folgende
Schlußanträge, die einstimmig adoptirt wurden:

Die Bemühungen des Hr«. Melley zu verdanken;
Das eidgen. Militärdepartement zu bitten,

vergleichende Versuche mit den verschiedenen Schixmzelt-
Wemen im größern Maßstab in den eidgen. Ml!«
tärschuleu anzuordnen;

Die Gelegenheit zu beuützen, um auf baldige
Anpassung der Schirmzelte für den gesammten Auö-
Mg und die Reserve der Armee zu dringen.

Hauptmann Lereche, der mit Untersuchung der

Kasse beauftragt wurde, trägt auf Genehmigung und

Verdankung der Rechnung an.

Zn einer frühern Versammlung war beschloffen

worden, keine Jahresbeiträge mehr einzuziehen,
sondern die Aeuffnung der Kasse einzig den Eintrittsgeldern

der neu eintretenden Mitglieder zu überlasen.

Dieses System hat sich als ungenügend
erwiesen ; es wird deßhalb auf den Antrag der Obersten

Veillon und Delarageaz ein Jahresbeitrag von Fr. 1

per Mitglied beschlossen.

Um 5 Uhr wird die Sitzung aufgehoben."

Soweit das Protokoll. Nach altem «nd gutem
Brauch beschloß ein kameradschaftliches Banquet im
Hotel Gibbon den festlichen Tag.

Einige Tage im Lager auf dem Lechftlp

(Bayern).

(Schluß.)

Dieses Manöver zeichnete sich schon durch die, hem

Charakter der einzelnen Abtheilungen .rntspxechMke

Verwendung aus.
Die leichte Kavallerie bildet die Porhut, gibt Hie

Plänkler ab.

Sie bewerkstelligt deu ersten Aufmarsch, wWenb
die schwere Division zum Theil als Reserve verwendet

wird und ein Theil derselben eine Umgehung zu

Gunsten deö nachfolgenden Angriffes der leichten

Division bewerkstelligt. Die schwere Kavallerie lost die

einigermaßen ermattete leichte ab und entscheidet.

Die reitende Artillerie findet fortwährend Vier«-

Wendung, zur Deckung der Aufmärsche und der Mk-
züge, sie leitet das Gefecht ein. Die Mesexve-Hßat-

terie kömmt mehrfach zur Verwendung.
Die einzelnen Bewegungen durchgehend, bleibt uns-

noch zu erwähnen:
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Sub. III. VewunbcrnSwcrtfe war bie Vefeen*

bigfeit ber beiben Vatterien, wie fte ft* auS feer

Äolonnc gogen unb mit ungtaubli*er ©d)nettigfeit
oorwärtS ©tettung itabnten, um bett Slufmarf* ber

lei*ten Sioifton gu begünftigen.
Ser Slufmarf* ber tei*ten Sioifton aus ber Sop=

pelfolonne im ©alopp in einer SireftionSoeränbe*

rung" fealb re*tS, war f*wer unb würbe gur ©fere

feer Siüiftott f*nell unfe mit großer Vrägtfton auS*

gefüfert.
SBöie eine oom ©türm getriebene SBolfe brauste

feie lci*te Siüifton in iferem Slttaqum sub. IV unb

VUE über bie weite ©bette feitt. Vrittattt war ber

Slufmarf* feer beiben f*weren Vrigaben sub. V.
Unauffealtfam gewattig ftürgte biefe ftäfeterne Mauer

in iferer Attaque sub. VI über ben geinb feerein.

Sie in ©arriere anfgefaferenen Vatterien fteiger*
ten no* feur* ben Sontter iferer ©eftfeüfce feen er*
ftfeüttcmben ©infentd.

>SaS ©*lußmanoüer üom 10. ftettte eine Verfolgung

fear, gu feer üon ben brei leüfeten Vrigaben
eine als UmgefettttgSfoloittte oerwenbet wurbe. Sie
Äüraffterbrigafee unterftüjjte als Referoe.

Srofc feer feo*ft ungünftigen 2ßüterung wurbe
feaS Manboer auSgefufert; bagegen unterblieb ber

Vorbeunarf*.

@*luß feer Manboer.
Sen 11. traten bie ©orpS feen Hetntmarf* tta*

iferen ©arhifonett an, eingig bie Slrtitlerie blieb im
Sager, um ben 12. fpegiettc ©*ießübungen oorgu*
nefemen. ©S bleibt no* gu erwäbnen, *>aß bie

bai)erif*en ©fecoattrtegerS btn bäniftfeen ©attel be*

fft$en unb baoon auSfagen, man fonne fein Spferfe

mefer brüdett. Sie wenigen Verftfeiebenfeeitett üom

unfrigen werben wir in unferm ©pegialberi*t an*
füferen. SllS günftigeS Refultat bagegen bürfte tto*
angefüfert werben, baf} ein ©feeüaurteger*Rcgiment
in a*t Sagett oon S^aüreutfe na* S^felfe mar*
f*ierte unfe nur gwei gebrüdte Sßferbe gafette, bort
unter fearter üEBütemttg fünf Sage bioouaquirte unb

fünf cantottnirte, uttb am 11. ofene ein eingigeS ge*
brürfteS $ferb ben H^tmmarf* antrat.

Ra*bem wir unfere Slbf*iebSbefu*c gema*t,
reisten fotr no* ben 10. na* SlugSburg, wo wir
feitenS ber 3lrtitterte*Dfftgiere wieber bie feergti*fte
Slufnafemc fanben.

Sen 11. beft*tigten wir baS 3eugfeauS, ©ieß*
unb VoferfeauS, wet* tefctereS namentli* in golge
©infüfemng ber gegogenett ©eftfeüfce gängli* umge*
wanbelt ttttb mit neuen Maftfeitierf oerfefeett wurbe.
SGBir feättett ©etegettfeeit, bort baS Stbbrefeen, Voferen
unb Biefeett üott gußftäfelemett HinterlabungSgeftfeü&en

gu fefeen..

Sen 12. wofenten wir auf Se*fetb no* btn

©*ießübungett ber Slrtitlerie mit ergetttriftfeett ©ra*
nateu bti unb trafen feen 13. wieber itt 3nri* ein.

2Bie im ©ingange bemerft, werben wir über alle

©pegialitäten eittett befottbem Veri*t einreiefeen.

Sie gegogenen ©eftfeü^e ber Slrtitlerie, bte oer*
oottfommnetett Hanbfeucrwaffett ber Snfctnterie, er*
feoben biefe SBaffcngattttngctt auf einen ©tanbpttttft
ber Veroottfommttung, beit gu errci*en cS ber Ra*
MUtxk f*wer würbe, ba fit eine gesteigerte Sei*

ftungSfäfeigfcit in bett oorfeanbeiten biSfeerigen Mit*
tein fu*en unb ftnben mußte, nämli* in ber gro*
ßem Vewegli*feü iferer ©orpS, ber maffenfeaften

Slnwenbuttg berfelben, unb iu ber großem SeiftungS*
fäfeigfeü oon Reiter unb Vferb.

Sn ber Sfeat feättett wir ©etegenfeeü, biefett gort*
ftferüt bei feer feafeeriftfeett Äaüatterie gu finben.

Sie weittu Htn* uttb Hermärf*e bis gum Sluf*
ftettungSptats, bit lange Sauer ber Manboer unb
feie babei entwidelte 9tafdifeeit ber Vewegungen be*

wiefen, baß bit Sßferbe att Slnftrengungen gewofent

waren, unb baf} bit Reiter oerftunben, ifere Sei*

ftungSfäfeigfeit geltettb gu ma*en.
Ser ©efunbfeeüSguftanb oott Mannf*aft uttb

Vferben war eitt günftiger. VSenit bie großen ftfewe*

ren ßüraffter*$ferbe etwaS mefer gufammengefatten

waren, atS bie gebrungenen, ft* lci*t ttäferenbett

Sßferbe ber ©feeoaurtegerS, fo ift bkf} ftfeon ber oor*
angegangenen großen ©ontmerfei^e gttguftfereifeen. Sie!

für lei*te kaoatteric atterbingS etwaS gtt fräftige
f*werc Mannf*aft ber ©feeoaurtegerS gab bur*
ifere Vefeettbigfcü bett VeweiS einer tii*tigeit Sn*
ftrttftiott. Sie StttSrüftuttg ber Vferbe war, na*
metttli* bei bett ©beoaurlegerS, bur*auS ni*t gfitt*
ftig, wentt au* ber Vartfetftfee ©attel mit feen im
©pegtalrapport angefüferten Slbänberungen eingefüfert

ift, fo ift feo* bie Bcbabxade' mit bent Uefeergnrt
beibefealten worben, unb biefe laffen bk oorfeerr*

f*enb ungarif*en unb rufftftfeen fteinen Sanbpferfee

ne* geringer unb belafteter erfefeeinen.

Sie reitenbe Strtitterte leiftete ©rftaunetiSwertfeeS.

Sie fo ftfewierige Slufgabe, bti btn Vewegungett

raf* unb ft*er gu fein, unb babei bie getter fait*
blutig unb rufeig abgttgeben, wurbe bur* fte oott*
fommen gelost; fte blieb nie feinter ber kaoatterie

gurüd; glei*oiet wet*eS Sempo geritten wurbe, uttb

retivierte bie kaoatterie, fo war f*on aufgepreßt
unb baS gelb geräumt. Rur bk große gerttgfeü
feer Reitfanoniere im Sluf* uttb Slbft^en, Sluf* unb

Slbprofcen, unb bie große ©ewanbtfeeü ber gaferfa*
nottiere, ifere Vferbe ft*er gu füferett unfe gttr gr&ß*

ten Sfeätigfeit angitfpomeit, ermogli*ten feiefe er*

ftauitenSwertfeett Refuttate.
©S ift wofel überftüfftg gu erwäfeuen, ba^ feer ©in*

ferud biefer fo ititereffant »erlebten Sage tin fee*ft
günftiger war, uttb wir nur bebauertett, baf} niefet

einige unferer $txxtn ßameraben üon ber $aoatte=:

rie ft* bti biefem Vefu*e betfeeitigtett,

3Bir bürfen ni*t ftfeließen, ofene no*matS ber fo

freunbti*en Stufttafeme gu gebenfett. Sro&bem wir
ofene ©mpfefeluttgSftfereiben, baS uns erft am ©d)luß
ber Manboer erreidfete, anfamen, tro^bem bie Vun*
beS=Snfpeftorett uttb mit ifettett eine gafelreicfee ©uüe

auswärtiger Offtgiere eingetroffen waren, blieb un*
fere Slufnafeme eitte äußerft tiebeootte, aufmerffame
unb famerabf*aftti*e im waferen ©ittn beS SCBorteS.

"•i CR. &H.B.
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8ub. III. Bewundernswert!) war die Behendigkeit

der beiden Batterien, wie sie sich aus dcr

Kolonne zogen und mit unglaublicher Schnelligkeit
vorwärts Stellung nahmen, nm den Aufmarsch dcr

leichten Division zu begünstigen.

Der Aufmarsch der leichten Division aus der

Doppelkolonne im Galopp in einer Direktionsverändcrung

halb rechts, war fchwer und wurde zur Ehre
der Division schnell und mit großer Präzision
ausgeführt.

Wie eine vom Sturm getriebene Wolke brauste
die leichte Division in ihrem Attaqum sud. IV und

VIII über die weite Ebene hin. Brillant war der

Aufmarsch der beiden schweren Brigaden sud. V.
Unaufhaltsam gewaltig stürzte diese stählerne Mauer

in ihrer Attaque sud. VI über den Feind herein.
Die in Carriere aufgefahrenen Batterien steigerten

noch durch den Donner ihrer Gefchütze den

erschütternden Eindruck.

Das Schlußmanöver vom 10. stellte eine Verfolgung

dar, zu der von den drei leichten Brigaden
eine als Umgehnngskolonne verwendet wurde. Die
Kürassierbrigade unterstützte als Reserve.

Trotz der höchst ungünstigen Witterung wurde
das Manöver ausgeführt; dagegen unterblicb der

Vorbeimarsch.

Schluß der Manöver.
Den 11. traten die Corps den Heimmarsch nach

ihren Garnisonen an, einzig die Artillerie blieb im
Lager, um dcn 12. spezielle Schießübungen
vorzunehmen. Es bleibt noch zu erwähnen, Haß die

bayerischen Chcvauxlegers den dänischen Sattel
besitzen und davon aussagen, man könne kein Pferd
mehr drücken. Die wenigen Verschiedenheiten vom

unsrigen wcrden wir in unserm Spezialbericht
anführen. Als günstiges Resultat dagegen dürfte noch

angeführt werden, daß ein Chevaurleger-Rcgimcnt
in acht Tagen von Payreuty nach Löchfeld

marschierte und nur zwei gedrückte Pferde zählte, dort
unter harter Witterung fünf Tage bivouaquirte und

fünf cantonnirte, und am 11. ohne cin einziges
gedrücktes Pferd den Heimmarsch antrat.

Nachdem wir unsere Abschiedsbesuche gemacht,
reisten wir noch den 10. nach Augsburg, wo wir
seitens der Artillerie-Offiziere wieder die herzlichste

Aufnahme fanden.
Den 11. besichtigten wir das Zeughaus, Gieß-

und Bohrhaus, welch letzteres namentlich in Folge
Einführung der gezogenen Geschütze gänzlich
umgewandelt und mit neuen Maschinen versehen wurde.

Wir hatten Gelegenheit, dort das Abdrehen, Bohren
und Ziehen von gußstählernen Hinterladungsgeschützen

zu sehen.

Den 12. wohnten wir auf Lechfeld noch den

Schießübungen der Artillerie mit erzentrifchen
Granate.» bei und trafen den 13. wieder in Zürich ein.

ZVie im Eingange bemerkt, werden wir über alle

Spezialitäten einen besondern Bericht einreichen.

Die gezogenen Geschütze der Artillerie, die

vervollkommneten Handfeuerwaffen der Infanterie,
erhoben diese Waffengattungen auf einen Standpunkt
dcr Vervollkommnung, dcn zu erreichen es der
Kavallerie schwer wurde, da sie eine gesteigerte

Leistungsfähigkeit in den vorhandenen bisherigen Mitteln

suchen und finden mnßte, nämlich in der
größern Beweglichkeit ihrer Corps, der massenhaften

Anwcndung derselben, und in der größern Leistungsfähigkeit

von Rciter und Pferd.
In dcr That hatten wir Gelegenheit, diefen

Fortschritt bei der bayerischen Kavallerie zu finden.
Die weiten Hin- und Hermärsche bis zum

Aufstellungsplatz, die lange Dauer der Manöver und
die dabei entwickelte Raschheit der Bewegungen
bewiesen, daß die Pferde an Anstrengungen gewöhnt

waren, und daß die Reiter verstunden, ihre
Leistungsfähigkeit geltend zu machen.

Der Gesundheitszustand von Mannschaft und
Pferden war ein günstiger. Wenn die großen schweren

Kürassier-Pferde etwas mchr zusammengefallen

waren, als die gedrungenen, sich leicht nährenden
Pferde der Chevaurlegers, fo ist dieß schon der

vorangegangenen großen Sommerhitze zuzuschreiben. Die!

für leichte Kavallerie allerdings etwas zu kräftige
schwere Mannschaft der Chevauxlegcrs gab durch

ihre Behendigkeit den Beweis einer tüchtigen
Instruktion. Die Ausrüstung der Pferde war,
namentlich bei den Chevaurlegers, durchaus nicht günstig,

wenn auch der Barthifche Sattel mit den im
Svezialrapport angeführten Abänderungen eingeführt
ist, so ist doch die Schabracke niit dem Uebergurt
beibehalten worden, und diese lassen die vorherrschend

ungarischen und russischen kleinen Landpferde
noch geringer und belasteter erscheinen.

Die reitende Artillerie leistete Erstaunenswerthes.
Die so schwierige Aufgabe, bei den Bewegungen
rasch und sicher zu fein, und dabei die Feuer

kaltblütig und ruhig abzugeben, wurde durch sie

vollkommen gelöst; sie blieb nie hinter der Kavallerie
zurück; gleichviel welches Tempo geritten wurde, und

retirierte die Kavallerie, so war schon aufgeprotzt

uy^d das Feld geräumt. Nur die große Fertigkeit
der Reitkanoniere im Auf- und Absitzen, Auf- und

Abprotzen, und die große Gewandtheit der Fahrkanoniere,

ihre Pferde sicher zu führen und zur größten

Thätigkeit anzuspornen, ermöglichten diese

erstaunenswerthen Resultate.
Es ist wohl überflüssig zu erwähnen, daß der

Eindruck dieser so interessant verlebten Tage ein höchst

günstiger war, und wir nur bedauerte«, daß nicht

einige unserer Herren Kameraden von der Kavallerie

sich bei diesem Besuche betheiligten.
Wir dürfen nicht schließen, ohne nochmals der so

freundlichen Aufnahme zu gedenken. Trotzdem wir
ohne Empfehlungsschreiben, das uns erst am Schluß
der Manöver erreichte, ankamen, trotzdcm die Bun-
des-Jnspektoren und mit ihnen eine zahlreiche Suite
auswärtiger Offiziere eingetroffen waren, blieb unsere

Aufnahme eine äußerst liebevolle, aufmerksame

und kameradschaftliche im wahren Sinn des Wortes.
(U.K. & R.L.
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